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Stukenbrock

Schloß Holte-Stukenbrock
Kino: Oskars Kleid (ab 6 J.),
Rhythmus-Filmtheater (Ge-
samtschul-Aula), 19.50, Tel.
0171 5255697
Gartenhallenbad, 7bis21Uhr;
Sauna-Oase, 9 bis 21.45 Uhr,
Am Hallenbad 1, Tel. 4680.
Ems-Erlebniswelt, 15 bis 17
Uhr, Barbaraweg 1, Tel. 05257
9348983.
Wochenmarkt, 13.30 bis 17.30
Uhr, Holter Kirchplatz.
StukenbrockerMarkt, 7 bis 13
Uhr, Bokelfenner Str./Ecke
Hauptstraße.
Ev. Jugendhaus, offener Treff,
15 bis 18 Uhr; Freizeitwerk-
statt, 16 bis 18 Uhr, Garten-
weg 9, Tel. 6760.
Jugendheim Stukenbrock,
Kinder und Jugendliche, 15 bis
20 Uhr, Holter Str. 20, Tel.
87702.
Sozialkaufhaus im Busch-
krug, 10 bis 17 Uhr, Haus der
Beratung und Integration,
Kaunitzer Str. 100, Tel.
9549566.
Nachbarschaftshilfe SHS, Tel.
8905-310; nachbarschaftshil-
fe_shs@gmx.de, 8 bis 12 Uhr,
Rathaus, Tel. 8905-0.
Stadtverwaltung, 8 bis 12Uhr,
nurmitTermin, perMail unter
info@stadt-shs.de oder on-
line unterwww.schlossholtes-
tukenbrock.de, Tel. 8905-0.
Stadtwerke SHS, 8 bis 12 Uhr,
Kundenzentrum, Tel. 925519-
911; info@stadtwerke-shs.de,
Rathausstr. 7.
VHS, Tel. 9174-0, 9 bis 12 und,
14. bis 16.30 Uhr, Kirchstr. 2.
Gemeindebüro – Kirche und
Diakonie, Tel. 87849, 9 bis 12
Uhr, Holter Str. 230.
Diakonie Gütersloh, Bera-
tungsstelle für Kinder, Jugend-
licheundEltern sowie Schwan-
geren- und Schwangerschafts-
konfliktberatung,Tel.0524198
674100, Ev. Friedenskirche,
Lindenstr. 7.
Sozialer Dienst des Kreises
Gütersloh, nur nach Abspra-
che, Tel. 05244 92745-0, Rat-
hausstraße 6.
Pro Arbeit, Spendenannah-
me,13.30bis17.30Uhr,Busch-
krug, Kaunitzer Str. 102.
DRKPflege, 14 bis 15Uhr, Tel.
892020, Hauptstraße 38.
Caritas-Sozialstation, 8 bis 14
Uhr, Am Pastorat 2-14, Tel.
9934134; 9.00 bis 13.00, Hol-
ter Kirchplatz 17, Tel. 6586.
Kreisfamilienzentrum, mit
Terminvereinbarung; fami-
lienzentrum-shs@caritas-
guetersloh.de, Rathausstr. 6,
Tel. 9291450.
Truppenübungsplatz Senne,
durchgehend gesperrt.

Notdienste
Apotheken
Schloß Holte-Stukenbrock.
Ems-Apotheke, Allee 27,
33161 Hövelhof, Tel. 05257
2345.
Apotheke am Markt, Elbeal-
lee 79, 33689 Bielefeld, Tel.
05205 91060.
Die nächste diensthabende
Apotheke erfahren Sie unter
Tel. 0800 002 28 33, im Inter-
net unter www.akwl.de so-
wie als Aushang an jederApo-
theke.

Wir sind für Sie da!
Lokalredaktion

Schloß Holte-Stukenbrock
Holter Kirchplatz 21 – 23
33758 Schloß Holte-

Stukenbrock
shs@nw.de

Die Schülerinnen und Schüler des Europa-Projektes um Lehrerin ChristinaGellert (r.) hoffen, dass das Gymnasium die Förderung für das Eras-
mus-Programm erhält. Damit wären Schüleraustausche mit Nachbarländern wie Finnland, Island und Malta möglich. Foto: Sigurd Gringel

So vielfältig ist Demokratie
Die Projektwoche am Gymnasium geht heute zu Ende. Schüler haben gelernt, wie viel
ein Lokalpolitiker verdient, was es mit 1919 auf sich hat und was Hyvää päivää heißt.

Sigurd Gringel

¥ Schloß Holte-Stuken-
brock. Welches Land sie am
liebsten besuchen würden?
Malta, antworten die meisten
Schüler. Aber auch Island und
Finnlandwärenmöglich,wenn
dem Gymnasium die Förde-
rung des Erasmus-Projektes
bewilligt wird. Das europäi-
sche Austauschprojekt ist Teil
der Woche zur Demokratie-
bildung am Gymnasium. Der
Zeitpunkt ist zufällig ein Voll-
treffer. Vor 90 Jahren, am 30.
Januar 1933, endetemit der Er-
nennung Adolf Hitlers zum
Reichskanzler die erste deut-
sche Demokratie.
39 Projekte zur Demokra-

tiebildung haben Lehrer und
externe Referenten für die
Schülerinnen und Schüler auf
die Beine gestellt. Am Sams-
tag werden Ergebnisse schul-
intern präsentiert. Die Defini-
tion der Demokratiebildung
hat die Schule weit gefasst und
einen Fokus auf die Gestal-
tung der Zukunft gelegt, sagt
Schulleiter Michael Kößmei-
er. Deswegen geht es auch um
Fragen, wie man sich aktiv in
die Gesellschaft einbringen
kann. Oder – schon zu einem
geflügelten Wort geworden –
darum, wie wir leben wollen.
Musik, Tanz und Umweltbil-
dung gehören neben Politthe-
mendeshalb ebenfalls zumAn-
gebot.Auf jedenFallpasseauch
ein europäischer Bildungsaus-
tausch, ein Kennenlernen der

Nachbarn zu diesem Themen-
komplex, findet Michael Köß-
meier.
Das Erasmus-Projekt ist be-

reits seit 2013 Teil des Schul-
lebens. Bislang konzentriert es
sich aber auf Lehrerfortbildun-
gen in den Ferien. Christina
Gellert hat dabei Kontakt zu
Kollegen aus Island, Finnland
und Malta geknüpft. Schüler-
austausche innerhalb dieses
Quartetts (Deutschland hin-
zugerechnet) könnten ab Juni
und bis 2027 möglich werden,
wenn die EU-Förderung be-
willigt wird. Einen positiven
Bescheid hofft Christina Gel-
lert in den nächsten Tagen zu
erhalten. Andere Länderauf-
enthalte oder Praktika wären
dann ebenso möglich. Die
Schüler dieses Kurses beschäf-
tigen sichmit EU-Themenund
Länderkunde. Hyvää päivää
heißt zum Beispiel „Guten
Tag“ auf Finnisch.
In einem anderen Raum nä-

hert sich der freie Referent für
politische Bildung, Felix Tie-
mann, mit älteren Schülern
demRechtsextremismus. „Wie
erkennt man eigentlich einen
Nazi?“ lautet die Grundfrage.
Es geht um längst überholte
Klischees. Zum Beispiel den
Glatzkopf in Springerstiefeln.
„Vereinzelt gibt es die auch
noch“, sagt Felix Tiemann.
Heute geben sich vor allem
Rechtsintellektuelle aber wie
coole Hipster. Seit Jahren ist
auch der Trend zu bemerken,
dass Neonazis der Kleidung

nach eher einem linken Mi-
lieu zugerechnetwerdenkönn-
ten.
Es geht aber nicht nur um

Textilien. Rechtsextreme Sym-
bolik und Reden spielen eine
Rolle. Was bedeuten eigent-
lich bestimmte Zahlencodes?
Oft stehen sie für die Positio-
nen der Buchstaben im Al-
phabet wie 18 (Adolf Hitler),
88 (HeilHitler) oder 1919 (SS).
Manchmal auch in Kombina-
tionmiteinander. Sehr verbrei-
tet ist zudem die 14 – eine An-
spielung auf das vierzehnWör-
ter umfassende rassistische
Glaubensbekenntnis eines US-
Neonazis.

Engagement im
Jugendparlament

Verbaltypisch seien Provo-
kationen und deren Zurück-
nahme. Dann sei das Gesagte
schon mal in der Welt. Gern
antworten Rechtsintellektuelle
aufkritischeFragenmitGegen-
fragen. Felix Tiemann, Lehrer
Christian Schönherr und Re-
ferendarin Janette Stojek spre-
chen mit den Jugendlichen
aber auch durch, anhand wel-
cher Signalwörter Texte und
Beiträge im Internet leicht dem
rechten Spektrum zuzuord-
nen sind.
Ein paar Räume weiter geht

es bei Lehrerin Katja Ezel und
Referendarin Simone Sakalaki
um Kommunalpolitik. Ange-
regt und ausgearbeitet hat die-

ses Thema das Jugendparla-
ment. Dessen Vorsitzender
Henri Lindner stellt nicht nur
dasSchülergremiumvor, erhat
auch die lokalen Parteivorsit-
zenden eingeladen, um von
ihrer Arbeit zu berichten.
Die Schüler nutzen die Ge-

legenheit, um zu fragen, ob Lo-
kalpolitiker ein echter Beruf
sei, wie viel man verdiene oder
welche Ausbildung man be-
nötige. „Vielen Schülern war
gar nicht klar, dass es nur ein
Ehrenamt ist“, sagt Henri Lin-
der. Dass sich 30 Schülerin-
nen und Schüler für diesen
Kursus angemeldet haben, fin-
det er klasse.
Und er hofft, dass das In-

teresse so starkgeweckt ist, dass
sich die Schüler auch im Ju-
gendparlament engagieren.
Daswird indiesemJahrneuge-
wählt. Deswegen geht es in die-
semProjektauchumganzkon-
krete kommunalpolitische
Arbeit. In Gruppen sammeln
Schüler Ideen und Vorschlä-
ge, was in der Stadt zu verbes-
sern sei. Dann formulieren sie
daraus Anträge an die Politik.
ZumBeispielmehrTempo-30-
Zonen oder eine städtische
Leihbücherei. Der vom Jupa
für die Stadt entwickelte Kom-
munal-O-Mat wird vorge-
stellt, es gibt eine digitale Füh-
rung durch den Landtag mit
der Abgeordneten Julia Eisen-
traut (Die Grünen) und ein
analoges Gespräch mit Bür-
germeister Hubert Erichland-
wehr.

Carsten Wattenberg ist neuer stellvertretender Schulleiter
´ Fast zwei Jahre lang war
die Stelle der stellvertreten-
den Schulleitung des Gym-
nasiums unbesetzt. Die sie-
ben Mitglieder der erweiter-
ten Schulleitung haben die
Aufgaben nach dem Weg-
gang von Heike Bug über-
nommen. Nun ist ein echter
neuer Stellvertreter im
Team. Am Montag hatte
Carsten Wattenberg seinen
ersten Schultag. Der 51-Jäh-
rige ist verheiratet und hat
drei Kinder im Alter von 14,
17 und 19 Jahren. Er ist in
Lemgo geboren, hat dort
auch sein Abitur abgelegt
und ist dann Zeitsoldat ge-
worden. Nach seinem Refe-
rendariat führte ihn seine
erste Anstellung ans Niklas-
Luhmann-Gymnasium in
Oerlinghausen. Dort betreu-

te er unter anderem eine Ju-
gendfluggemeinschaft und
legte selbst den Segelflug-
schein ab. 2007 führte sein
Weg zurück zum Ursprung,
ans Engelbert-Kaempfer-
Gymnasium in Lemgo. Dort
war er für die Koordination
der Unterstufe und, seit
2017, der Oberstufe verant-
wortlich. Neben dem Unter-
richt in Biologie und Sport
übernimmt er am Gymna-
sium SHS Verwaltungsauf-
gaben, kümmert sich unter
anderem um das Gebäude-
management und die Digi-
talisierung. Gerne würde er
sich dafür einsetzen, den
MINT-Bereich noch weiter
auszubauen. Das Gymna-
sium ist bereits als MINT-
freundliche Schule ausge-
zeichnet worden. (gri)

Zwei Lipper leiten das Gymnasium: Schulleiter Michael Köß-
meier (r.) wohnt in Horn-Bad Meinberg, sein neuer Stellvertre-
ter Carsten Wattenberg in Lemgo. Foto: Sigurd Gringel

Oskars Kleid

Seit Ben (Florian David
Fitz) in Trennung lebt,

fernab von seiner Ex-Frau
Mira (Marie Burchard) und
den gemeinsamen Kindern
Oskar (Laurì) und Erna (Ava
Petsch), ist er nur noch ein
Schatten seiner selbst. Er sitzt
ganz alleine in seiner viel zu
großen Doppelhaushälfte
und isst sein Müsli mit Bier.
Als die hochschwangere

Mira (Marie Burchard) vor-
zeitig ins Krankenhaus muss,
ist Bens Job als Vater wieder
gefragt, und das zwischen-
zeitlich fast menschenleere
Haus wird wieder von sei-
nen Kindern bewohnt. Diese
Chancewill erunbedingtnut-
zen und allen zeigen, dass
aucherderperfekteVater sein
kann. Ben ist optimistisch
undglaubt,dassdochnochal-
lesgutwerdenkann.SeinPlan
scheint aufzugehen, – doch
sein Kind Oskar, das Ben als
Junge wahrnimmt, hält noch

eineÜberraschungfür ihnbe-
reit: Es will kein Junge mehr
sein, trägt fortan ein Kleid,
das es nicht mehr ausziehen
will und nennt sich nun Lili.
Für Ben und seine kleine Fa-
milie ist Lilis Entscheidung
der Beginn einer abenteuer-
lichen Reise und die Chance
auf einen Neuanfang.

¨
Oskars Kleid, D 2022, 102

Minuten, freigegeben ab
sechs Jahren; Vorführungen
am Freitag und Dienstag ab
19.50 Uhr, am Sonntag ab
18.50 Uhr; Rhythmus-Film-
theater in der Aula der Ge-
samtschule am Hallenbad.

Der Zirkus ist
in der Stadt

„Circus Mirage“ auf dem Pollhansplatz.

¥ Schloß Holte-Stuken-
brock. Eine zehn Meter hohe
Leiter auf dem Kinn balancie-
ren?Klingt verrückt, ist für den
16-jährigen Diego aber an-
scheinend eine seiner leichtes-
ten Übungen. Der junge Ar-
tist war bereits 2016 Teilneh-
mer bei der TV-Show „Super
Kids“ gewesen und zwei Jahre
später in der Sendung „Im-
mer wieder sonntags“ mit Ste-
fan Mross zu erleben. Dieser
junge Artist ist nur ein Talent
des „Circus Mirage“, der ab
heute in Schloß Holte-Stuken-
brock auf der Pollhanswiese
gastiert.
Ein echter Familien-Zirkus

mit atemberaubenden Artis-
tik-Nummern und lustigen
Einlagen des Clowns, so be-
schreibt sich der Zirkus selbst.

NebendenArtistengibtesauch
Ponys und Lamas zu erleben,
wobei der Zirkus nach eige-
nen Angaben komplett auf
Wildtiere verzichtet. Das 500
Besucher fassende Zelt soll der
Mittelpunkt eines fröhlichen
Zirkusnachmittages werden,
bei dem die Kinderaugen fun-
keln und das Herz eines jeden
Zirkusfans höherschlägt. „Las-
sen Sie sich begeistern von der
unglaublichen Atmosphäre
dieser Zirkusfamilie und ge-
nießen den Geruch von ge-
brannten Mandeln und fri-
scher Zuckerwatte“, so macht
der Zirkus Appetit. Vorstel-
lungen sind am Freitag und
Samstag ab 16 Uhr, am Sonn-
tag ab 11 Uhr. Karten gibt es
bis 30 Minuten vor jeder Vor-
stellung an der Zirkuskasse.

Tierdressuren gehören ebenfalls zum Programm des „Circus Mi-
rage“. Foto: Circus Mirage

www. als kulturelles Gedächtnis
¥ SchloßHolte-Stukenbrock.
DieVolkshochschule bietet am
Mittwoch, 1. Februar, ab 19
UhreinenOnline-Vortragzum
Thema „Das Netz vergisst
nichts?!“. Referent ist Jens
Crueger, Freier Technologie-
historiker und Wissenschafts-
kommunikator.
Oft heißt es, das Internet

vergesse nichts. Aber stimmt
das? Tatsächlich befindet sich
das Web in einem Zustand
fortwährender Veränderun-
gen, Erweiterungen, Löschun-
gen. Kurzum: Es aktualisiert
sich ständig.unddabei gehtder
Blick auf das Web von gestern
und vorgestern fast völlig ver-
loren. Konkret in Zahlen be-
deutet das, eine Website bleibt
im Durchschnitt kaum mehr
als 100 Tage unverändert. So
verwundert es nicht, dass aus
den frühen Jahren des Inter-
nets nur noch so wenige In-

halte erhalten geblieben sind,
dass von den „Dark Ages“ der
Internetgeschichte gesprochen
wird. Auch für unsere heutige
Zeit droht ein ähnlicher digi-
taler Erinnerungsverlust, trotz
all dessen, was täglich Bedeu-
tungsschweres im Netz pas-
siert. Die Gefahr ist groß, dass
davon nur noch wenig für die
Nachwelt erhalten bleiben
wird. Ob künftige Geschichts-
bücher ein umfassendes Bild
unserer digitalen Welt zeich-
nen können werden, ist des-
halb eine offene und kritische
Frage. Was kann und muss al-
so getan werden, um kultu-
rell, politisch oder anderwei-
tig besonders relevante Teile
des Internets dauerhaft zu er-
halten?
Mehr Informationen zur

Anmeldung unter Tel. 05207
91740 oder unter:

www.vhs-vhs.de


